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Pfad der Erinnerung 
Orte der NS-Diktatur in Mainz 1933 bis 1945



Träger dieses Hauses ist die gemeinnützige „Stiftung Haus des Erinnerns – für Demokratie 
und Akzeptanz“. Sie wurde von Vertreterinnen und Vertretern und Vereinen der Zivilgesell-
schaft, der Stadt Mainz und dem Landkreis Mainz-Bingen gegründet und ist seit dem  
22. Oktober 2015 von der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion des Landes Rheinland-Pfalz 
als rechtsfähige öffentliche Stiftung des bürgerlichen Rechts anerkannt.

Wir laden Sie an dieser Stelle ein, sich zu engagieren: Werden Sie Stifter, werben Sie in Ihrem 
Freundes- und Bekanntenkreis um Unterstützung. Die Kontonummer lautet: Sparkasse Mainz, 
IBAN: DE27 5505 0120 0200 0975 33.

Haus des Erinnerns – für Demokratie und Akzeptanz, Flachsmarktstr. 36, 55116 Mainz
www.haus-des-erinnerns-mainz.de, info@haus-des-erinnerns-mainz.de, Tel. 06131 6177447

Erinnern heißt 
• das Geschehen der Vergangenheit wachhalten und
• Demokratie und Akzeptanz in der Gegenwart lebendig machen – für die Zukunft. 

Das Haus des Erinnerns – für Demokratie und Akzeptanz
• ist ein Lernort für Demokratie und Akzeptanz.
• zeigt in einer Dauerausstellung den historischen Kontext der Verfolgung verschiedener 

Personengruppen aus unterschiedlichsten Motiven durch die NS- Diktatur 
• dokumentiert die Namen der Opfer und hält eine biografisch-historische Dokumentation 

der in Mainz verlegten „Stolpersteine“ bereit.
• macht Angebote zu Führungen und Gesprächen.
• bietet Workshops für Schüler/innen und Jugendliche zu Themenschwerpunkten an, die 

die Entstehung, die Methoden und die Folgen von Vorurteilen, Diskriminierungen und 
Gewalt gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit zum Inhalt haben. 

• macht Fortbildungsseminare für Lehrerinnen und Lehrer der allgemein- und berufsbil-
denden Schulen und für Multiplikatoren der außerschulischen Bildungsarbeit in Verbind-
ung mit den Fachinstitutionen des Landes.

• ist ein Veranstaltungsort für Filmvorführungen, Vorträge und Diskussionsforen, die sich 
mit aktuellen Grundsatzfragen einer demokratischen Bürgergesellschaft befassen. 

• ist die offizielle Gedenkstätte der Landeshauptstadt Mainz für alle Opfer der national- 
sozialistischen Diktatur. 

Demokratie und Akzeptanz sind die Grundlagen eines friedlichen Zusammenlebens in unser-
em Land. Die Gestaltung der demokratischen Gesellschaft ohne Ansehen des Geschlechts, 
des Alters, der Herkunft, der religiösen oder weltanschaulichen Überzeugung, der sexuellen 
Identität, einer körperlichen oder mentalen Beeinträchtigung ist die Aufgabe von uns allen, 
damit die Vergangenheit der Ausgrenzung und Vernichtung nicht erneut Gegenwart wird.

Demokratie und Akzeptanz sind die Grundlagen eines friedlichen Zusammenlebens in unser-
em Land. Die Gestaltung der demokratischen Gesellschaft ohne Ansehen des Geschlechts, 
des Alters, der Herkunft, der religiösen oder weltanschaulichen Überzeugung, der sexuellen 
Identität, einer körperlichen oder mentalen Beeinträchtigung ist die Aufgabe von uns allen, 
damit die Vergangenheit der Ausgrenzung und Vernichtung nicht erneut Gegenwart wird.
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Pfad der Erinnerung 
Orte der NS-Diktatur in Mainz 1933 bis 1945

Bearbeiter: Hedwig Brüchert, Ralph Erbar und Joachim Schulte

im Auftrag der Landeshauptstadt Mainz.

Zweite überarbeitete Auflage Mainz 2018 
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Vorwort

Erinnerung wachhalten heißt Zukunft gestalten

Der „Pfad des Erinnerns“, den Sie in Händen halten, 
führt zu einigen Stätten in Mainz, die mit der Verfol-
gung durch das nationalsozialistische Terrorregime 
verbunden sind.

Dabei wurden zwölf Stationen im Innenstadtbereich 
ausgewählt, die innerhalb von zwei Stunden zu Fuß 
erreichbar sind. Auf dem Weg informieren schon jetzt 
mehrere Gedenktafeln, Stelen oder Stolpersteine über 
die historischen Ereignisse und die damit verbundenen 
Lebensschicksale. Weitere sollen folgen. 

Auf dem Pfad werden Sie zu Orten geleitet, die einst 
Schauplätze des Terrors waren und noch heute an 
die systematisch geplante Vernichtung ganzer Bevöl-
kerungsgruppen und an Verfolgung und Leid vieler 
Mainzerinnen und Mainzer erinnern. Diese „toten 
Steine“ erzählen Geschichten, die die Texte allein nur 
ansatzweise vermitteln können. 

Die weiterführenden Literaturhinweise in der Broschüre 
sollen dazu anregen, sich selbst auf Spurensuche zu 
begeben und sich weitere Stationen zur Geschichte von 
Mainz in der Zeit des Nationalsozialismus zu erarbeiten.

Der „Pfad des Erinnerns“ ist Teil des Gedenkens an 
die Opfer der Verbrechen des Nationalsozialismus in 
Mainz. Als Ort der Erinnerungskultur und offizieller 
Gedenkort für alle Opfer der nationalsozialistischen 
Diktatur wurde am 11. April 2018 in Mainz das „Haus 
des Erinnerns – für Demokratie und Akzeptanz“ als 
Dokumentations- und Bildungsstätte eröffnet.
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Übersicht

Bücherverbrennung auf dem Adolf-Hitler        
Platz (Halleplatz) 
Jockel-Fuchs-Platz: Am Vorabend des Festes zu Ehren 
von Johannes Gutenberg, am 23. Juni 1933, verbrann-
ten Mainzer Studenten Werke von Autoren, die dem 
NS-Regime aus rassischen oder politischen Gründen als 
„undeutsch“ galten.

Osteiner Hof: „Braunes Haus“ und  
Stadtkommandantur 
Schillerplatz: 1933 Ort von NSDAP-Parteiorganisationen, 
ab 1937 nach der Remilitarisierung des linken Rheinu-
fers Residenz des Stadtkommandanten der Wehrmacht. 

Schönborner Hof
Schillerstraße 11: Sitz von NSDAP-Kreisleitung, NSBO, 
DAF, NS-Volkswohlfahrt und weiterer NS-Organisationen. 

„Judenhäuser“
Die Walpodenstraße 17 und die Adam-Karrillon-Straße 13 
sind nur zwei von zahlreichen „Judenhäusern“ in der 
Stadt, in denen die Juden nach Kriegsbeginn in engsten 
Wohnverhältnissen konzentriert wurden. 

Dalberger Hof
Klarastraße 4: Hier im Polizeigefängnis waren zwi-
schen 1933 und 1945 zahlreiche politische Gegner des 
NS-Staates, Juden und ausländische Zwangsarbeiter 
vorübergehend inhaftiert. Im Mai 1940 wurden von hier 
aus alle Mainzer Sinti deportiert. 

Mainzer „Volkszeitung“
Zanggasse 13: Hier befanden sich der Verlag und die 
Druckerei der Mainzer „Volkszeitung“, das SPD-Partei-
sekretariat und die Geschäftsstellen mehrerer Einzel-
gewerkschaften, die alle am 2. Mai 1933 zerschlagen 
wurden.
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Geburtshaus von Anna Seghers
Im Haus Parcusstraße 5 wurde 1900 Netty Reiling  
geboren, die später weltberühmte Schriftstellerin  
Anna Seghers, die im Exil in Mexiko überlebte.

Güterbahnhof
Mombacher Straße/Ecke Goethestraße: Vom Güter-
bahnhof aus erfolgten die Massendeportationen  
von über 1.000 Mainzer Juden im März und Sep -
tember 1942.

Stolpersteine
Boppstraße 64 und Kaiserstraße: An vielen Stellen in 
der Stadt erinnern heute Stolpersteine an verfolgte  
und ermordete Menschen, so in der Boppstraße und  
in der Kaiserstraße.

Die Hauptsynagoge in der 
Hindenburgstraße
Synagogenplatz: Die Hauptsynagoge wurde in der 
Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 in Brand 
gesetzt und eine Woche später auf Anordnung der 
NS-Behörden gesprengt.

Turnhalle der Feldbergschule
Feldbergplatz 4 (Hafenstraße): Die Turnhalle der 
Feldbergschule diente bei den ersten Deportationen 
Mainzer Juden im März 1942 als Sammellager. 1947 
wurde sie zur ersten Nachkriegssynagoge ausgebaut.

Die Mainzer Außenstelle der Gestapo   
Darmstadt:
Das Büro der Gestapo im Haus Kaiserstraße 31  
war für viele Menschen eine Schreckensadresse.  
Eine Vorladung bedeutete oft Misshandlungen  
beim Verhör und anschließend den Transport in  
ein Konzentrationslager.
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 „Wider den undeutschen 
Geist“, Flugblatt vom  
12. April 1933, verbreitet 
vom NS-Studentenbund.  
(Wikimedia Commons)

Bücherverbrennung auf dem 
Adolf-Hitler-Platz (Halleplatz)

Jockel-Fuchs-Platz

Am 23. Juni 1933, dem Vorabend des Gutenberg-Festes, 
veranstaltete die NS-Studentenschaft von Mainz eine 
„öffentliche Bücherverbrennung, bei der alle Schmutz- 
und Schundliteratur, undeutsche Bücher, kommunisti-
sches Propagandamaterial“ (Mainzer Tageszeitung vom 
23. Juni 1933) auf dem seit April 1933 so benannten 
Adolf-Hitler-Platz ins Feuer geworfen wurden. 

Bücherverbrennungen gab es 1933 überall in Deutsch-
land. Sechs Wochen zuvor, in der Nacht vom 10. auf 
den 11. Mai, hatte die Verbrennung „undeutscher 
Bücher“ auf dem Berliner Opernplatz, organisiert vom 
Kampfausschuss „Wider den undeutschen Geist“ der 
Deutschen Studentenschaft, den Auftakt für ähnliche 
Aktionen im ganzen Reich gebildet. Dabei gingen die 
Werke bedeutender deutscher Literaten, wie Heinrich 
Heine, Bertolt Brecht und Kurt Tucholsky, in Flammen 
auf. Auch die aus Mainz stammenden Autoren Anna 
Seghers und Rudolf Frank standen neben vielen ande-
ren auf der Liste der verbotenen Bücher der National-
sozialisten.

Eingeleitet wurde die Mainzer Bücherverbrennung 
durch einen Fackelzug, der sich vom Pädagogischen 
Institut in der Holzstraße über die Rheinstraße, das 
Höfchen, die Ludwigstraße, Schillerstraße und Große 
Bleiche, von dort zurück zur Rheinstraße bis zum  
ehemaligen Halleplatz bewegte. Ein Vertreter der Stu-
dentenschaft und der städtische Beigeordnete, NSDAP- 
Parteigenosse Fritz Saurmann, hielten Ansprachen. 
Zum Abschluss wurden das Deutschland- und das 
Horst-Wessel-Lied gesungen. Nach einem Bericht der 
Mainzer Tageszeitung vom 25. Juni hatten sich mehrere 
tausend Mainzer zu dem Schauspiel eingefunden. 

1.
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Aloys Ruppel (1882–1977), 
Direktor der Stadtbiblio-
thek Mainz, abgesetzt 1934, 
wieder eingesetzt 1945. 
(Stadtarchiv Mainz, BPS)

Als wissenschaftliche Bibliothek durfte die Stadtbi-
bliothek die Bücher, die auf der „schwarzen Liste“ 
standen, 1933 behalten, sie aber nicht öffentlich 
zugänglich machen. Der Direktor der Stadtbibliothek, 
Aloys Ruppel, versah im Katalog die verbotenen Bücher 
mit einem Stempel „zur Zeit nicht ausleihbar“ und 
verbarg sie in einer Dachkammer. Ein Teil dieser Bücher 
verbrannte allerdings beim letzten großen Bombenan-
griff am 27. Februar 1945, bei dem der Dachstuhl der 
Bibliothek in Brand geriet. Ruppel selbst hatte sich bei 
den Nationalsozialisten unbeliebt gemacht. In der Zeit 
vor der Machtergreifung hatte er verhindert, dass im 
Lesesaal nationalsozialistische Zeitungen ausgelegt 
wurden. Außerdem hatte er sich im Reichspräsidenten-
wahlkampf für eine Wiederwahl Hindenburgs und so-
mit gegen den Kandidaten Hitler eingesetzt. Am 1. Juli 
1934 wurde er schließlich, auch aufgrund von Intrigen 

einiger Mitarbeiter, durch den national-
sozialistischen Oberbürgermeister Robert 
Barth von der Leitung der Stadtbibliothek 
entbunden.

1945 wurde Ruppel wieder in sein Amt 
eingesetzt. Anlässlich ihrer Wiedereröff-
nung präsentierte er in der Stadtbibliothek 
im Januar 1946 eine Ausstellung mit dem 
Titel „Bücher kehren aus der Verbannung 
zurück“. Gezeigt wurden Bücher aller 
politischen und literarischen Richtun-
gen, darunter Werke von Heinrich Heine, 
Thomas Mann und Mainzer Autoren wie 
Anna Seghers, Carl Zuckmayer und Ludwig 
Berger. Seit 2006 erinnert eine Stele an 
der Rheinuferpromenade am Rand des 
ehemaligen Halleplatzes, auf dem heute 
das Rathaus steht, an die Bücherverbren-
nung in Mainz.



8

Die Feuersprüche

1. Rufer: Gegen Klassenkampf und Materialismus, für 
Volksgemeinschaft und idealistische Lebenshaltung! 
Ich übergebe den Flammen die Schriften von Marx und 
Kautsky.
2. Rufer: Gegen Dekadenz und moralischen Verfall! Für 
Zucht und Sitte in Familie und Staat! Ich übergebe der 
Flamme die Schriften von Heinrich Mann, Ernst Glaeser 
und Erich Kästner. 
3. Rufer: Gegen Gesinnungslumperei und politischen 
Verrat, für Hingabe in Volk und Staat! Ich übergebe der 
Flamme die Schriften von Heinrich Friedhelm Förster.
4. Rufer: Gegen seelenzerfasernde Überschätzung des 
Trieblebens, für den Adel der menschlichen Seele! Ich 
übergebe der Flamme die Schriften des Sigmund Freud. 
5. Rufer: Gegen Verfälschung unserer Geschichte und 
Herabwürdigung ihrer großen Gestalten, für Ehrfurcht 
vor unserer Vergangenheit! Ich übergebe der Flamme 
die Schriften von Emil Ludwig und Werner Hegemann. 
6. Rufer: Gegen volksfremden Journalismus demokra-
tisch-jüdischer Prägung, für verantwortungsbewusste 
Mitarbeit am Werk des nationalen Aufbaus! Ich über-
gebe der Flamme die Schriften von Theodor Wolf und 
Georg Bernhard. 
7. Rufer: Gegen literarischen Verrat am Soldaten des 
Weltkrieges, für Erziehung des Volkes im Geist der 
Wahrhaftigkeit! Ich übergebe der Flamme die Schriften 
von Erich Maria Remarque. 
8. Rufer: Gegen dünkelhafte Verhunzung der deutschen 
Sprache, für Pflege des kostbarsten Gutes unseres 
Volkes! Ich übergebe der Flamme die Schriften von 
Alfred Kerr. 
9. Rufer: Gegen Frechheit und Anmaßung, für Ach-
tung und Ehrfurcht vor dem unsterblichen deutschen 
Volksgeist! Verschlinge, Flamme, auch die Schriften der 
Tucholsky und Ossietzky!

Die „Feuersprüche“, mit denen am 10. Mai 1933  
in Berlin die Bücherverbrennung eingeleitet wurde.  
(www.buecherverbrennung33.de) 
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Schillerplatz

Im Rahmen der Feierlichkeiten zu Hitlers Geburtstag 
am 20. April 1933 übergab die Stadt Mainz den baro-
cken Osteiner Hof der NSDAP. In diesem Mainzer „Brau-
nen Haus“ sollten alle örtlichen Parteiorganisationen 

Der Osteiner Hof wird 
„Braunes Haus“: Einmarsch 
der nationalsozialistischen 
Fahnendeputationen in das 
„Gouvernement“, April 1933. 
(Stadtarchiv Mainz, BPS)

Osteiner Hof: „Braunes Haus“  
Stadtkommandantur der Wehrmacht
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untergebracht werden. Wenige Wochen später zogen 
allerdings die NSDAP-Kreisleitung und andere Dienst-
stellen in den Schönborner Hof um, während die SA 
und SS im Osteiner Hof blieben. So hatten hier die 
„SA-Brigade 150 Rheinhessen“, die „SA-Reiterstan- 
darte 150“, die „33. SS-Standarte“ und der „SS-Motor-
sturm II/33“ ihre Geschäftsstellen.

Nachdem die Wehrmacht 1936 das entmilitarisierte  
linke Rheinufer unter Verletzung der Bestimmungen 
des Versailler Vertrages besetzt hatte, residierte von 
1937 bis zur Zerstörung des Gebäudes im Krieg die 
Stadtkommandantur der Wehrmacht im Osteiner Hof. 

Der ehemalige Sitz der Familie von Ostein hatte bereits 
früher militärischen Zwecken gedient. In der „franzö-
sischen Zeit“ war er zunächst Sitz der Verwaltung des 
Départements Donnersberg. Als die Stadt Mainz nach 
dem Wiener Kongress österreichischer und preußischer 
Garnisonsstandort wurde, diente das Gebäude als Re-
sidenz des jeweiligen Gouverneurs und wurde seither 
„Gouvernement“ genannt. Nach 1890 beherbergte  
der Osteiner Hof auch die Festungskommandantur. 
Während der Besatzungszeit von 1918 bis 1930 residier-
te hier wieder die französische Militäradministration.  
Nach der Nutzung durch die Wehrmacht und der 
Zerstörung wurde der Osteiner Hof 1947/48 auf Befehl 
der Franzosen wieder aufgebaut. Das Gebäude diente 
erneut dem französischen Oberbefehlshaber, später 
dem Verbindungsoffizier Frankreichs zur Landesregie-
rung Rheinland-Pfalz sowie von 1999 bis 2014 dem 
Standortältesten der Bundeswehr als Sitz.
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Schönborner Hof:  
Sitz der NSDAP-Kreisleitung

Schillerstraße 11

Seit Mai 1933 hatte die NSDAP-Kreisleitung im  
Schönborner Hof, dem ehemaligen Offizierskasino,  
in der Schillerstraße 11 ihren Sitz. Hier waren auch  
die Geschäftsstellen der Nationalsozialistischen  
Betriebszellenorganisation (NSBO), der national- 
sozialistischen Deutschen Arbeitsfront (DAF) sowie 
zeitweise der NS-Volkswohlfahrt, der NS-Kreisfrauen-
schaft, des Bundes Deutscher Mädel (BDM) und  
anderer Parteiorganisationen untergebracht.

Das Stadtpalais der Grafen von Schönborn, die mit 
Johann Philipp von Schönborn im 17. Jahrhundert einen 
Mainzer Erzbischof und Kurfürsten stellten, wurde  
1668 bis 1670 im Stil der Spätrenaissance errichtet.  
Es diente im 19. Jahrhundert als Kaserne und erhielt 
ein zusätzliches Stockwerk. 1942 wurde es durch 
Bomben so stark beschädigt, dass man die Ruine nach 

dem Krieg eigentlich abreißen 
wollte. Auf Betreiben der 
französischen Militärregierung 
wurde der Schönborner Hof 
jedoch 1952 wieder aufgebaut, 
und zwar in seinen ursprüng-
lichen architektonischen 
Formen des 17. Jahrhunderts. 
Seither beherbergt das im Be-
sitz der Universität befindliche 
Gebäude das Institut Français, 
das der Mainzer Bevölkerung 
die französische Sprache und 
Kultur vermittelt.

Domizil der NSDAP- 
Kreisleitung im Schön- 
borner Hof, um 1938.  
(Stadtarchiv Mainz, BPS)
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Adam-Karrillon-Straße 13, 
eines der Mainzer  
„Judenhäuser“.  
(Stadtarchiv Mainz, BPS)

„Judenhäuser“

Walpodenstraße 17 und Adam-Karrillon-Straße 13

Das NS-Regime schränkte den Lebensbereich der Juden 
immer stärker ein und erschwerte durch zahlreiche 
Schikanen und Gesetze ihren Alltag. Ab 1939 musste 
die jüdische Bevölkerung in sogenannte „Judenhäuser“ 
umziehen. So konnte man sie leichter kontrollieren und 
später deportieren. Auch viele der rheinhessischen 
Juden waren nach dem Pogrom des 9./10. November 
1938 in die Stadt geflohen oder aus ihren Dörfern ver-
trieben worden, die nun stolz verkündeten, „judenfrei“ 
zu sein. Auch diese Juden wurden in den „Judenhäu-
sern“ einquartiert. 

Die Eingangstüren der „Judenwohnungen“ mussten 
von den Bewohnern mit einem schwarzen David- 
stern auf weißem Papier gekennzeichnet werden.  
Die Menschen in diesen Häusern waren gezwungen, 
unter unerträglichen Bedingungen auf engstem Raum 
zusammenzuleben. Ab September 1941 musste jedes 
Zimmer mit mindestens zwei Personen belegt werden.
Im März 1942 begann die Deportation der Mainzer 
Juden. Innerhalb weniger Stunden mussten sie ihre 
Wohnungen verlassen und wurden vor den Augen  
der Bevölkerung abgeholt, zunächst in Turnhallen 
gesammelt und schließlich vom Güterbahnhof aus 
abtransportiert.
Im März 1945, beim Einmarsch der Amerikaner, lebten 
nur noch etwa 60 Juden in Mainz, die mit Nichtjuden 
verheiratet waren und gegen Kriegsende zum Teil in 
Verstecken überlebt hatten. „Magenza“, die traditions-
reiche Mainzer jüdische Gemeinde, hatte aufgehört  
zu existieren.

Das Haus Adam-Karrillon-Straße 13, in dem bis zur  
Deportation über 50 Menschen dichtgedrängt lebten, 

4.
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war nur eines von vielen „Judenhäusern“ in Mainz. 
In der Walpodenstraße 17 erinnert eine Gedenk-
tafel daran, dass auch dort rund 40 Menschen 
einquartiert waren und deportiert wurden. Die 
Wohnungen im Haus Breidenbacherstraße 25, 
das als jüdisches Altersheim fungierte, mussten 
sich mindestens 122 Bewohner teilen. In der 
Adam-Karrillon-Straße 54 warteten 43 Menschen 
auf den Abtransport. Die drei Häuser Margare-
tengasse 19, 21 und 28 sind für über neunzig 
Personen als letzte Wohnadresse angegeben; 
auch die Kaiserstraße 32, die Frauenlobstraße 4 
und die Taunusstraße 45 zählten zu den „Juden-
häusern“. Fast einhundert Menschen wohnten 
zuletzt in dem kleinen Jüdischen Krankenhaus in 
der Gonsenheimer Straße 11 (heute: Fritz-Kohl-
Straße), das nach dem 10. November 1938 auch 
als Altersheim diente. Von dort aus wurden die 
Insassen zusammen mit dem Personal im Sep-
tember 1942 nach Theresienstadt und in andere 
Konzentrationslager deportiert.

Das Jüdische Krankenhaus 
an der Gonsenheimer 
Straße (heute: Fritz-Kohl-
Straße), in dem zahlreiche 
alte jüdische Frauen und 
Männer einquartiert waren, 
bevor man sie deportierte. 
(privat)
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Die Polizeidirektion Mainz  
im Dalberger Hof, um 1936.  
(Stadtarchiv Mainz, BPS)
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Dalberger Hof: Polizeigefängnis

Klarastraße 4

Der Dalberger Hof, seit 1827 im Besitz des Großherzog-
tums Hessen und als Gerichtsgebäude genutzt, war 
1715–18 als Stadtsitz der Barone von Dalberg errichtet 
worden. 1850 fanden hier die Hochverratsprozesse 
gegen 77 Mainzer und rheinhessische Demokraten 
statt. Seit den 1920er Jahren beherbergte das barocke 
Palais die Polizei mit Staats- und Amtsanwaltschaft, 
das Untersuchungs- und das Bezirksschöffengericht. 
Außerdem waren hier das Polizeigefängnis sowie  
die Luftwarnzentrale untergebracht.
In den ersten Jahren der nationalsozialistischen Re-
gierungszeit waren zahlreiche politische Häftlinge im 
Keller des Gebäudes eingesperrt. Nach 1939 zählten 
zunehmend auch Juden und ausländische Zwangsar-
beiter zu den Gefangenen. Den Angaben des Gefange-
nenbuches B zufolge durchliefen allein in der Zeit vom 
12. September 1943 bis zum 27. Juli 1944 1.968 Perso-
nen das Gefängnis im Keller des Dalberger Hofes. Viele 
dieser Häftlinge wurden in die Konzentrationslager 
Buchenwald, Ravensbrück, Dachau und Auschwitz oder 
in das SS-Sonderlager Hinzert im Hunsrück überführt. 
Bei den Häftlingen war das Gefängnis wegen seiner 
ständigen Überfüllung und des damit einhergehenden 
starken Befalls mit Ungeziefer gefürchtet.

Im Rahmen der von Heinrich Himmler als Reichsfüh-
rer-SS und Chef der Deutschen Polizei im Reichsminis-
terium des Innern durch Schnellbrief am 27. April 1940 
angeordneten reichsweiten Aktion wurden in der Nacht 
vom 15. auf den 16. Mai 1940 auch in Mainz etwa 100 
Sinti von mehreren Kommandos der Schutz- und Kri-
minalpolizei verhaftet. Von ihren Wohnungen wurden 
die Familien – unter ihnen auch kleine Kinder – in das 
Polizeigefängnis in der Klarastraße gebracht. Bereits 
am darauffolgenden Vormittag erfolgte die Deporta-
tion vom Mainzer Güterbahnhof in einem Sonderzug 
in das Sammellager Hohenasperg bei Stuttgart. Mit 

5.
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demselben Zug wurden auch 160 Pfälzer, 61 Wormser, 
9 Ingelheimer und 61 Ludwigshafener Sinti verschleppt.
Noch im Mai 1940 rollten Züge aus den Lagern Hohen-
asperg, Hamburg und Köln mit etwa 2.800 deutschen 
Sinti und Roma in das besetzte Polen. Am 25. Mai 
meldete die Mainzer Gestapo an die Hauptdienst-
stelle in Darmstadt, dass die Stadt „zigeunerfrei“ sei.
Die Tatsache, dass es bei diesem ersten großen  
Abtransport von deutschen Bürgern, die man als  
„fremdrassig“ eingestuft hatte, keinerlei Proteste in 

der Bevölkerung oder seitens der Kirchen  
gab, ermutigte die Nationalsozialisten,  
mit der Deportation von Juden und anderen 
verfolgten Gruppen fortzufahren.
Bei einem Luftangriff wurde der Dalberger 
Hof so stark beschädigt, dass der Gefängnis-
betrieb nicht mehr aufrechterhalten werden 
konnte. Man verlegte die Häftlinge, die zuvor 
immer wieder zu Aufräumarbeiten nach Bom-
bardierungen herangezogen worden waren,  
in Lager in der Umgebung von Mainz.
Nach dem Wiederaufbau zunächst erneut von 
der Polizei, dann von der Stadtverwaltung 
und zuletzt durch das Peter-Cornelius-Musik-
konservatorium genutzt, wurde das sanie-
rungsbedürftige barocke Gebäude 2007 an 
einen privaten Investor verkauft, der dort 
Wohnungen einrichtete.

Die Stele zur Erinnerung an 
die 1940 deportierten Mainzer 
Sinti, enthüllt am 16. Mai 2013, 
Altenauergasse 7-9. 
(Landeshauptstadt Mainz,  
Abteilung Öffentlichkeitsarbeit)
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Zanggasse 13

Im Haus Zanggasse 13 befanden sich neben 
der Redaktion und der Druckerei der sozialde-
mokratischen Volkszeitung sowie der Volks-
zeitungs-Buchhandlung auch das SPD-Partei-
sekretariat und mehrere Gewerkschaftsbüros. 
Nach dem Reichstagsbrand am 27. Februar 
1933 setzte auch in Mainz die Verfolgung von 
Gegnern des Nationalsozialismus ein. Bereits 
eine Woche später durchsuchte die Mainzer 
SA unter der Führung von Fritz Klesy erstmals 
die Redaktion der Volkszeitung. Die letzte 
Ausgabe erschien am 29./30. April. Am  
2. Mai 1933, einen Tag nach dem im Sinne 
der NS-Propaganda instrumentalisierten „Tag 
der nationalen Arbeit“, wurde das Gebäude 
zum zweiten Mal besetzt. Die Druckmaschi-
nen und sämtliche Unterlagen – auch die 
Mitgliederkartei der Mainzer SPD – wurden 
beschlagnahmt. Angehörige des „Reichsban-
ners Schwarz-Rot-Gold“ versuchten vergeb-
lich, dies zu verhindern. Die Volkszeitung 
wurde verboten.

Zanggasse 13, Sitz von Verlag und 
Druckerei der „Volkszeitung“,  
des SPD-Parteisekretariats und  
mehrerer Gewerkschaften.  
(Wiss. Stadtbibliothek Mainz, 
Volkszeitung von 1925)

Volkszeitungsverlag und -druckerei,  
SPD-Parteisekretariat – Zerschlagung der Presse  
und der Organisationen der Arbeiterbewegung

6.
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Am selben Tag wurden auch alle anderen Häuser und 
Einrichtungen der Freien Gewerkschaften und der 
Arbeiterbewegung besetzt und beschlagnahmt, so 
die Verwaltungsstellen der Einzelgewerkschaften, das 
Metallarbeiterheim in der Gerichtsstraße 7 (heute: 
Kaiser-Friedrich-Straße), die Konsumzentrale am 
Barbarossaring sowie die Heime der Arbeitersport- und 
-gesangvereine. Viele Gewerkschafts- und Parteiführer 
wurden festgenommen und in das Konzentrationslager 
Osthofen bei Worms gebracht, wo seit 6. März 1933  
bereits zahlreiche politische Gegner der Nationalso-
zialisten aus der Region inhaftiert waren. Die Gewerk-
schaften wurden in die nationalsozialistische „Deutsche 
Arbeitsfront“ (DAF) überführt, eine Zwangsvereinigung 
für Unternehmer und Arbeitnehmer.

Gebäude und Eingangstor 
des Konzentrationslagers 
Osthofen, 1933.  
(Gedenkstätte KZ Osthofen)
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Anna Seghers
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Lesung von Anna Seghers 
in der Volkshochschule 
Mainz auf Einladung von 
VHS-Leiter Josef Rudolf 
(Bild oben: stehend), 1965.
(Stadtarchiv Mainz, BPS, 
Fotos: Rudi Klos)

Geburtshaus von Anna Seghers

Parcusstraße 5

Anna Seghers wurde am 19. November 1900 als Netty 
Reiling in Mainz geboren. Sie war das einzige Kind  
des jüdischen Antiquitäten- und Kunsthändlers Isidor 
Reiling (geboren 1868) und seiner Frau Hedwig,  
geb. Fuld. Der Vater gehörte dem orthodoxen Teil der 
Mainzer jüdischen Gemeinde an. Er starb 1940 in 
Mainz. Die 1880 geborene Mutter engagierte sich im 
Vorstand des jüdischen Frauenbundes. Sie wurde 1942 
in das Lager Piaski bei Lublin im besetzten Polen de-
portiert und dort ermordet. Die Tochter wurde in der Re-
ligion der Eltern erzogen, trat dann aber zwischen 1925 
und 1927 aus der jüdischen Gemeinde aus. Ihre jüdi-
schen Wurzeln sowie die Prägung durch das christliche 
Umfeld ihrer Heimatstadt und der Landschaft am Rhein 
sind in vielen ihrer literarischen Werke erkennbar. 

7.
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Netty Reiling besuchte ab 1907 eine angesehene 
Privatschule in Mainz, wechselte nach drei Jahren 
auf die Höhere Mädchenschule und legte 1920 das 
Abitur ab. Sie begann ein Studium der Philologie und 
Kunstgeschichte in Heidelberg und Köln, das sie 1924 
mit einer Dissertation über „Das Jüdische im Werke 
Rembrandts“ abschloss. In Heidelberg lernte sie ihren 
späteren Mann, den ungarischen Philoso-
phen und Kommunisten László Radványi, 
kennen, mit dem sie nach ihrem Studium 
nach Berlin ging. 1928 trat sie selbst der KPD 
und dem „Bund Proletarisch Revolutionärer 
Schriftsteller“ (BPRS) bei. Aufgrund ihres 
politischen Engagements und ihrer jüdischen 
Herkunft besonders gefährdet, floh sie schon 
1933 aus Deutschland und lebte fortan mit 
ihrem Mann und den beiden Kindern im Exil 
in Frankreich und Mexiko.

1947 kehrte Anna Seghers nach Europa 
zurück und lebte bis zu ihrem Tod in  
Ostberlin. Mit ihrem literarischen Werk und 
ihrem gesellschaftlichem Engagement in  
der DDR wollte sie das „neue Deutschland“ 
auf antifaschistischer Grundlage aktiv  
mitgestalten.

Mit den Romanen „Der Kopflohn“ (1933),  „Das 
Siebte Kreuz“ (1942) und der Erzählung „Der Ausflug 
der toten Mädchen“ (1946) setzte die Autorin ihrer 
Vaterstadt Mainz und der Region Rheinhessen ein 
unvergängliches literarisches Denkmal. Seit 1981 ist 
sie Ehrenbürgerin ihrer Geburtsstadt. Anna Seghers 
gilt als eine der bedeutendsten Erzählerinnen des 20. 
Jahrhunderts. Sie starb am 1. Juni 1983 und wurde 
auf dem Dorotheenstädtischen Friedhof in Berlin 
beerdigt.

Titel-Holzschnitt von  
Lepoldo Mendez zur ersten 
deutschsprachigen  
Ausgabe des Romans  
„Das siebte Kreuz“ von 
Anna Seghers, Mexiko 
1942.
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Mombacher Straße

Auf dem Güterbahnhof an der Mombacher Straße 
gegenüber dem alten Jüdischen Friedhof wurden die 
Deportationszüge abgefertigt. Hunderte von Frauen, 
Männern und Kindern aus Mainz wurden hier in  
Waggons verladen und deportiert. 
Als erste waren die Mainzer Sinti betroffen. Am 16. Mai 
1940 verschleppten die Nationalsozialisten etwa 100 

von ihnen ins süddeut-
sche Hohenasperg. Von 
dort wurden sie wenig 
später weiter ins besetz-
te Polen deportiert.

Bei der ersten Depor-
tation von hessischen 
Juden am 25. März 1942 
wurden 468 jüdische 
Mainzer und Mainzerin-
nen in der Turnhalle der 
Feldbergschule gesam-
melt und am nächsten 
Morgen zum Güterbahn-
hof gebracht. Mit dem 
Zug ging es zunächst 
nach Darmstadt, von 
dort rollten vier bis fünf 
Tage später Sonderzü-
ge der Reichsbahn in 
das Ghetto Piaski bei 
Lublin im „Generalgou-
vernement“ Polen. Aus 
Piaski trafen noch einige 
Postkarten in Mainz ein, 
die zwischen den Zeilen 

Auszug aus der Depor-
tationsliste der Mainzer 
Juden vom 25. März 1942. 
(Stadtarchiv Mainz,  
NL Oppenheim)

8.

Güterbahnhof:  
Ort der Deportationen
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von den unmenschlichen Lebensbedingungen und dem 
Hunger berichteten. Nach einigen Wochen wurden die 
Deportierten weiter in das Vernichtungslager Belzec 
oder Sobibor gebracht und ermordet.

Weitere Deportationen fanden im Herbst desselben 
Jahres statt. Diesmal diente die Turnhalle der Goethe-
schule als Sammelort. Das Datum war vorher durchge-
sickert – mehrere ältere Männer und Frauen nahmen 
sich kurz zuvor das Leben. Am 27. September verließ 
ein Transport mit 453 Mainzer Juden die Stadt, dessen 
Bestimmungsort das „Vorzeige-KZ“ Theresienstadt  
im „Protektorat Böhmen“ war. Die Nationalsozialisten 
beschönigten dieses Lager als „Altersruhesitz“ für 

Letzte Lebenszeichen:  
Postkarte des Mainzers  
Moritz Fried aus dem  
Ghetto Piaski bei Lublin 
vom 30. April 1942.  
(Stadtarchiv Mainz, NL 
Oppenheim)
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deutsche betagte Juden und ehemalige Weltkriegsteil-
nehmer. Die für diesen Transport auf der Liste stehen-
den Juden wurden genötigt, einen „Heimeinkaufs- 
vertrag“ abzuschließen und ihr letztes Geld dafür auf 
den Staat zu übertragen. Die Wirklichkeit in Theresien-
stadt sah allerdings anders aus. Zehntausende deut-
sche und tschechische Juden wurden in den Kasemat-
ten und Häusern der ehemaligen Garnisonsstadt auf 
engstem Raum zusammengepfercht. Die Ernährung, 
medizinische Versorgung und hygienischen Bedin-
gungen waren völlig unzureichend, so dass zahlreiche 
Menschen, insbesondere die älteren, verhungerten 
oder an Seuchen starben. Um für Neuankömmlinge 
Platz zu schaffen, wurde ein Teil der nach Theresienstadt 
„umgesiedelten“ Menschen weiter nach Auschwitz 
verschleppt und dort in den Gaskammern ermordet. 

Am 30. September wurden nochmals 178 Juden aus 
Mainz in das besetzte Polen – wahrscheinlich direkt in 
das Vernichtungslager Treblinka – deportiert. 

Ende 1942 lebten nur noch 170 Juden unter schwierigs-
ten Bedingungen in Mainz. Im Februar 1943 und Anfang 
1944 wurde ein Teil von ihnen ebenfalls nach Theresi-
enstadt verschleppt. Übrig blieben nur Juden, die mit 
„Ariern“ verheiratet waren. Im Frühjahr 1943 verhafte-
ten die Nationalsozialisten auch etwa zwanzig dieser in 
„Mischehe“ lebenden Juden. Nach etwa einem Monat 
im Polizeigefängnis in der Klarastraße wurden einige 
nach Auschwitz-Birkenau deportiert, während andere 
in das „Arbeitserziehungslager“ in Frankfurt-Heddern-
heim kamen, wo sie Schwerstarbeit verrichten mussten. 
Nur wenige überlebten.
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Stolpersteine

Boppstraße 64 und Kaiserstraße

Zum Gedenken an einzelne Opfer der nationalsozi-
alistischen Vernichtungspolitik wurden in den ver-
gangenen Jahren auch in Mainz, wie bereits in vielen 
anderen Städten, „Stolpersteine“ verlegt. Der Kölner 
Künstler Gunter Demnig rief diese Aktion ins Leben. Die 
mit einer Messingplatte versehenen Steine, in die die 
Namen und Lebensdaten eingraviert sind, werden vor 
den letzten frei gewählten Wohnsitzen der Betroffenen 
ins Pflaster eingelassen und sollen die Vorübergehen-
den zum Innehalten und zum „Stolpern im Kopf und im 
Herzen“ bewegen.

So wurden am 5. März 2013 auf Initiative des 05er  
Fan-Clubs „Supporters“ vier Stolpersteine in der 
Boppstraße 64 zur Erinnerung an Eugen Salomon, seine 
Frau Alice sowie die beiden Söhne Erwin und Alfred  
gesetzt. Eugen Salomon gründete im Jahr 1905 gemein-
sam mit anderen sportbegeisterten jungen Männern 
einen Fußballverein, den heutigen „1. FSV Mainz 05“, 
und war einige Jahre lang der Vorsitzende. Als die 
Nationalsozialisten 1933 die Macht übernommen hat-
ten und die Judenverfolgung begann, floh die Familie 
Salomon nach Frankreich. Nach dem Einführen der 
Judengesetze in Frankreich mussten Juden auch hier 
den gelben Stern tragen. Am 6. Oktober 1942 wurde  
Eugen Salomon verhaftet. Am 6. November wurde er 
über das Durchgangslager Drancy bei Paris nach Ausch-
witz deportiert und dort am 14. November 1942 ermor-
det. Seine Frau Alice und die beiden Söhne konnten in 
den unbesetzten Teil Frankreichs fliehen und überleb-
ten unter schwierigsten Bedingungen. Alice Salomon 
trug als Folge schwere gesundheitliche Schäden davon 
und starb 1956. 
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In der Kaiserstraße erinnern Stolpersteine vor mehreren 
Häusern an Mainzer Bürgerinnen und Bürger. Im Haus  
Nr. 94 lebte der Mainzer Holzhändler Carl Theodor Frank, 
Vater des Regisseurs und Schriftstellers Rudolf Frank, 
bevor er zwangsweise in ein „Judenhaus“ in der Breiden-
bacher Straße umziehen musste. Im Alter von 84 Jahren 
und fast erblindet wurde der Witwer im September 1942 
nach Theresienstadt deportiert, wo er wenig später 
verhungerte. In der Kaiserstraße 50 wohnte der frühere 
Landgerichtsdirektor Karl Goldschmidt, Jahrgang 1873, 
der seinem Leben unmittelbar vor der Deportation Ende 
März 1942 selbst ein Ende setzte. Im Haus Kaiserstraße 37 
lebte das Kaufmanns-Ehepaar Fritz Siegfried und Anny  
Salomon. Fritz Salomon nahm sich nach einem Verhör 
durch die Gestapo das Leben. Anny Salomon wurde im 
März 1942 mit dem ersten Massentransport Mainzer 
Juden nach Piaski bei Lublin deportiert und einige Monate 
später vermutlich im Vernichtungslager Belzec ermordet. 
Inzwischen erinnern vor den Häusern Kaiserstraße 11, 12, 
20, 24, 32, 37, 38, 50, 53 und 94 Stolpersteine an aus Mainz 
deportierte jüdische Frauen, Männer und Kinder.

Weitere Stolpersteine, oft im Beisein von Nachkommen 
der Opfer durch den Künstler persönlich gesetzt, finden 
sich in vielen Straßen der Innenstadt und der Neustadt, in 
den Mainzer Stadtteilen Bretzenheim, Finthen, Ebersheim 
und Hechtsheim sowie im rechtsrheinischen Mainz-Kastel. 
Seit mehreren Jahren erforscht eine Arbeitsgemeinschaft 
am Frauenlobgymnasium die Geschichte von ehemaligen 
Schülerinnen der Höheren Mädchenschule und hat bereits 
das Setzen von zahlreichen Stolpersteinen initiiert und 
durch Aktionen an der Schule finanziert.

Stolpersteine für Eugen 
Salomon und seine 
Familie, Boppstraße 64; 
Stolpersteine für Simon 
und Juliane Gaertner, 
Kaiserstraße 24. 
(einfallswinkel PartG)
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Die Mainzer Hauptsynagoge in der 
Hindenburgstraße, erbaut 1912. 
(Stadtarchiv Mainz, BPS)
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Die Mainzer Hauptsynago-
ge nach dem Pogrom und 
der anschließenden Spren-
gung, November 1938. 
(Stadtarchiv Mainz, BPS)

Hauptsynagoge

Hindenburgstraße/Ecke Josefsstraße – 
heute: Synagogenplatz

In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938,  
der Pogromnacht, wurde auch die Synagoge der 
liberalen Mainzer jüdischen Gemeinde in der Hinden-
burgstraße angezündet. Außerdem verwüsteten die 
Nationalsozialisten die Orthodoxe Synagoge in der 
Flachsmarktstraße sowie zahlreiche jüdische Geschäfte 
und Wohnungen. Die Gestapo verhaftete alle männ-
lichen Juden, derer sie habhaft werden konnte, und 
transportierte sie in die Konzentrationslager Buchen-
wald und Dachau. Dort wurden sie mehrere Wochen 
festgehalten und gequält, einige wurden ermordet.
Die ausgebrannte Synagoge in der Hindenburgstraße 
wurde auf Anordnung des Bauamtes wegen angebli-
cher Baufälligkeit am 17. November 1938 gesprengt. 
Die anfallenden Kosten musste die jüdische Gemeinde 
tragen; außerdem wurde sie verpflichtet, die Aufräum-
arbeiten selbst durchzuführen.
Die Synagoge war erst im Jahr 1912 eingeweiht worden. 
Mittelpunkt des nach Plänen des Architekten Willy Graf 
entstandenen markanten Gebäudes war ein durch eine 
Kuppel gekrönter Rundbau für die Gottesdienste, der 
etwa 1000 Gläubigen Platz bot. Entlang der Josefs- und 
der Hindenburgstraße erstreckten sich zwei zweige-
schossige Seitenflügel, denen je ein Säulenportikus 
vorgelagert war. In diesen Anbauten waren das Ge-
meindehaus, das Museum für jüdische Altertümer und 
die Bibliothek untergebracht. Im Jahr 1934 hatte man in 
einem Flügel die jüdische Bezirksschule und im Keller 
unter der Synagoge eine Turnhalle eingerichtet.
In den 1950er Jahren wurde auf dem Grundstück das 
Hauptzollamt Mainz errichtet. Bei Erdarbeiten wurden 
1988 Reste des ehemaligen Säulenportikus entdeckt. 
Noch im selben Jahr wurden sie anlässlich der Gedenk-
veranstaltung zur Pogromnacht vom 9./10. November 
1938 als Mahnmal aufgestellt.
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Am 3. September 2010 wurde das nach Plänen des 
Architekten Manuel Herz errichtete neue jüdische 
Gemeindezentrum an der Stelle der früheren Synagoge 
eingeweiht. Das Gebäude bietet der stark gewachse-
nen Glaubensgemeinschaft, die heute wieder mehr als 
1000 Mitglieder zählt, Raum für ihr Gemeindeleben. 
Der Platz vor dem neuen Bauwerk wurde in „Synago-
genplatz“ umbenannt.

Die neue Mainzer Synagoge, 
eingeweiht 2010. Im Vorder-
grund Säulen der 1938 zerstör-
ten Synagoge als Mahnmal. 
(Stadt Mainz, Amt für  
Öffentlichkeitsarbeit)



Einweihung der provisorischen  
Synagoge in der Turnhalle der  
Feldbergschule am 10. September 1947. 
(Stadtarchiv Mainz, BPS)
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Feldbergplatz 4 (Hafenstraße)

Bei der ersten Deportation von Mainzer Juden am 25. März 
1942 diente die Turnhalle der Feldbergschule als Sammel-
stelle. Von hier wurden die zum Abtransport bestimmten 
Juden in der darauf folgenden Nacht zum Güterbahnhof 
gebracht. Über ein Zwischenlager in Darmstadt wurden sie 
nach Piaski im besetzten Polen deportiert, von wo noch eini-
ge Postkarten eintrafen. Wenige Monate später wurden alle, 
die nicht bereits an Hunger und Seuchen gestorben waren, 
in den Vernichtungslagern Belzec und Sobibor ermordet. 
Im Oktober 1945 wurde auf Antrag von Michel Oppenheim, 
Kulturdezernent der Stadt Mainz, die jüdische Gemeinde in 
Mainz unter Vorsitz von Max Waldmann wiedergegründet. Mit 
Hilfe der französischen Militärregierung und der Stadt Mainz 
konnte am 10. September 1947, dem jüdischen Neujahrsfest, 
in der Turnhalle der Feldbergschule eine provisorische Syn-
agoge eingeweiht werden. Am 6. Dezember 1947 wurden in 
den Räumlichkeiten zwei Tafeln zum Gedenken an die Opfer 
des NS-Terrors enthüllt. 

Die Turnhalle der Feldbergschule diente bis 1952 als Stätte 
des Gebets und als Versammlungsort, bis die kleine jüdische 
Nachkriegsgemeinde das von Bomben zerstörte Haus in der 
Forsterstraße 2 wieder aufgebaut hatte. Der dort eingerichtete 
Betsaal, längst zu klein geworden, wurde 2010 durch die 
neue Synagoge in der Hindenburgstraße ersetzt.
An der Außenwand der alten Turnhalle der Feldbergschule 
(Seite Hafenstraße) informiert eine Gedenktafel über die 
wechselvolle Geschichte des Gebäudes.

Turnhalle der Feldbergschule:  
Sammelstelle zur Deportation im März 
1942 und erste Synagoge nach 1945
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34

Die Mainzer Außenstelle  
der Gestapo Darmstadt

Kaiserstraße 31/Ecke Leibnizstraße

In dem aus der Gründerzeit stammenden Eckhaus 
befanden sich ab etwa 1937 im ersten Stock und später 
auch im Erdgeschoss die Büros der Gestapo Mainz.  
Es handelte sich um eine Außendienststelle der Gehei-
men Staatspolizei in Darmstadt. Zu den Aufgaben der 
Mainzer Gestapo-Beamten gehörten u.a. die Überwa-
chung und Verfolgung politisch verdächtiger Personen, 
jüdischer Bürger und ausländischer Zivilarbeiter, 
schließlich auch die Durchführung der Deportationen 
der Mainzer Sinti (im Mai 1940) sowie der Mainzer
Juden (ab 1942).

Gebäude Kaiserstraße 31,  
in dem sich die Mainzer 
Außenstelle der Gestapo 
Darmstadt befand.  
(einfallswinkel PartG)



Binger Str.

Boppstraße

Boppstraße

Nackstraße

Pa
rc

us
st

r.

Gro
ße B

lei
ch

e

Gärtnergasse

Wallstr.

Umbach

Große Langgasse

Weißliliengasse

Rheinstraße

Rheinstraße

Rheinstraße

Peter-

Ka
ise

rs
tra

ße

Ka
ise

rs
tra

ße

Theodor-H
euss-Brücke

Binger Str.

Saarstraße

Schillerstr.

Bahnhofstr.

Ga
us

tr.

Kupferbergterasse

Quintinsstr.

Schusterstr.

Am Kronberger Hof

Flachsm
arktstr.

Schöfferstr.

Bauhofstraße

Holzstr.

Holzstr

Weintorstr.

Am Rathaus

Uferstr.

Mombacher Str.

Mombacher Str.

Ad
am

-K
ar

ril
lo

n-
St

ra
ße

Fr
au

en
lo

bs
tr.Ku

rfü
rs

te
ns

tra
ße

Ga
be

ls
be

rg
st

r.

Hin
te

re
 B

le
ich

e

Hindenburgstraße

Leibnizstraße

Grebenstr.
Johannisstr.

Eisgrubweg

W
ei

he
rg

ar
te

n

E.-Jo
sef-S

tr.

Münsterstr.

Neubrunnenstr.

Schießgartenstr.

Klarastraße

D.-v
.-Is

enburg-Str
.

M
itt

le
re

 B
le

ich
e

Alicenstr.

Lauterenstr.

Löhrstr.

Bauerngasse

M
itternachtsgasse

Em
m

er
an

ss
tr.

Em
m

er
an

ss
tr.

Gym
na

siu
mst

r.

Ludwigsstraße
Gutenberg-

platz

Schönbornstraße

Adenauer-Ufer

Fischtor-

   platz

Gro
ße B

lei
ch

e

Rheinallee

Altm
eier-Allee

RheinstraßeBo
ni

fa
zi

us
st

r.

Fr
au

en
lo

bs
tr.Ost

ei
ns

tr.

Kaiser - W
ilhelm

 - Ring

Hindenburgstraße Josefsstra
ße

Forsterstraße

W
allaustraße

Jo
se

fs
st

ra
ße

Zanggasse

Rheinallee

Fra
uenlobstr

.

Hafenstraße

Goeth
e-

Unterfü
hru

ng

Barbarossaring

Münster-
platz

Ernst-
Ludwig-Platz Rhein

12. Gestapo
Mainz

Mainz Hbf.

Windmühlenstr.

Schloß

Mainz-K astel

Fort
Malakoff

Reduit

Pfandhausstr.

Steingasse

Römerpassage Stadthausstr.

Glückert -

Lotharstr.

Chris
tofsstr.

Adenauer-Ufer

Theater

Ballplatz

Dom
str.

Schillerplatz

Höfchen

Am Brand

Korbgasse

Rotekopfgasse

Korbgässchen

Augustinerstr.Kirs
chgarte

n

Kirs
ch-

garte
n

Hollagäßchen

Rhein-
goldhalle

Bahnhof
Mz-Kastel

Pfaffengasse

Stresem
ann-Ufer

Fischtorstr.

Leichhof

Kastel/Brückenkopf

Passage

Dom

Rathaus

Zitadelle

Schusterstr.

BHf.
Röm. Theater

 Seppel -

Zeughausgasse

Heugasse

Synagogenplatz

Feldbergplatz

Goetheplatz

Sömmerin
g-

platz

35

Vorladungen in die Kaiserstraße 31 
waren wegen der menschenunwürdigen 
und brutalen Verhörmethoden gefürch-
tet. Hier mussten Häftlinge z. T. mehrere 

Tage auf die Überführung in die Polizeihaftanstalt 
warten. Im Innenhof des Gebäudes befand sich ein 
Lattenverschlag, der von der Gestapo als Privatgefäng-
nis genutzt wurde. Im Keller waren Zellen eingerichtet, 
in denen Verhaftete gefoltert wurden.
Die zahlreichen Luftangriffe mit ihren gravierenden 
Zerstörungen erschwerten gegen Kriegsende die Arbeit 
der Gestapo. Kurz vor dem Eintreffen der amerikani-
schen Truppen im März 1945 setzten sich die meisten 
Gestapo-Beamten nach Vernichtung sämtlicher Unter-
lagen auf das rechte Rheinufer ab. Andere tauchten  
in der zerstörten Stadt unter und gaben sich nach Ein-
treffen der Amerikaner als Widerständler aus.

Lange Zeit fehlte jeglicher Hinweis auf die Funktion des 
Gebäudes während der Zeit des Nationalsozialismus. 
Am 8. November 1990 wurde auf Initiative der „VVN – 
Bund der Antifaschisten“ Mainz eine Gedenktafel an 
der Außenwand des Hauses enthüllt.

Im Februar 2015 wurde auf Privatinitiative zusätzlich 
eine Stele zur Geschichte des Gebäudes errichtet.  
Sie informiert neben der Baugeschichte nicht nur über 
die Aktivitäten der Gestapo, sondern auch über das 
Schicksal des ehemaligen jüdischen Besitzers des 
Hauses, Ludwig Goldschmidt und seiner Familie.

Gedenktafel am Ge-
stapo-Gebäude, gestiftet 
1990 von der VVN – Bund 
der Antifaschisten Mainz. 
(einfallswinkel PartG) 
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So verhalten Sie sich richtig:

Denken Sie langfristig
Spontanität ist schön, aber denken Sie daran, dass 
Inhalte, die Sie im Internet veröffentlichen, sich Ihrem 
direkten Einfluss entziehen. Veröffentlichen Sie nicht 
alles, was in der Situation gerade unterhaltsam er-
scheint. 
Partybilder können zum Beispiel auch von Kolleginnen 
und Kollegen, Vorgesetzten und Bürgern gesehen wer-
den. „Posten“ Sie nur das, was Sie auch nach Jahren 
noch sehen und lesen wollen.

Ehrlichkeit zahlt sich aus
Nur die halbe Wahrheit zu schreiben macht keinen 
Sinn. Denn der Rest wird schneller aufgedeckt, als 
Ihnen lieb sein wird. Auch das Weglassen von Informa-
tionen, um „anonym“ zu bleiben, funktioniert meistens 
nicht.

Respektieren Sie Andere
Verhalten Sie sich auch in der scheinbaren Anonymität 
so, als ob Ihnen jemand persönlich gegenübersteht. 
Abwertende Äußerungen oder sogar Beleidigungen 
sind wertlos. Denken Sie an das Ziel von sozialen Me-
dien: Den gegenseitigen Austausch. Wenn Sie selbst 
provoziert werden, schweigen Sie, denn „der Klügere 
gibt nach“.

Auszug aus der Liste der am 27. September 1942 nach Theresienstadt deportierten 
Jüdinnen und Juden aus Mainz und Hessen (Stadtarchiv Mainz, NL Oppenheim)
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